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Erinnerungen an Verstorbene

Carl August von Srruensee

ie Nachricht von dem Tode dieses verdienstvollen Kö
nigli en Ministers hat gewiß bei allen die iyn k un
ten besonders bey denjenigen E nwohnern u ,erec
Sradt wo er gebohren und erzog n war die sich sei
ner noch aus seinen frühem Jahren erinnerten so
viele Zheilnenmung verursacht daß ich hoffen kann
es werde eine kurze Nachricht von sein n Lebensumstan

den ihnen willkommen seyn Ich finde mich diese
mitMheilen um so niehr aufgefordert da ich das
Glück genossen habe sein erster und ältester Jugend
freund zu seyn und wenn uns gleich unser Schicksal
nachher getrennt und seine Laufbahn eine ganz andre
Richtung genommen hat als die meinige so bin ich
doch durch jenen Umstand m den Stand gesetzt zwar
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Nicht sdwohl von dem glänzender Theil seines Lebens
aber doch von seinem frühem einiges zu sag en der ge
wöhnlich bey einem großen Mann weniger bekannt
und mehr übersehen ist obgleich in ihm die ersten
Spuren seiner nachmaligen Bildung zu dem was er
ward liegen

Strüensee war den igten August 1735 hier
Hu Halle gebohren wo sein Vater Adam Strüensee
nachmaliger Generalsuperintendent der Herzogthümcr

Schleswig und Holstein seit 17z 2 als Pastor in der
hiesigen Amtsstadt Neumark doch nur auf wenige
Monate stand und nachher eben dergleichen Stelle
an der Moritz wie seit iyzy an der Ulrichskirche
bekleidete Seine vortrefflichen Eltern deren sich
noch viele unter uns mit dankbarem Andenken erinnern
werden gaben ihm eine ich kann wohl sagen für
die damalige Zeit sehr liberale Erziehung ohne darü
ber seine moralische Bildung zu versäumen und be
strebten sich ihn an alles Gute auch besonders daran
zu gewöhnen sich des Guten nie zu schämen sondern
es auch öffentlich wo es ohne Affectation geschehen
konnte zu äußern wozu ihn ohnehin sein sreymüchi
ger und gerader Charakter geneigt machte Ich er
innere mich noch mit Vergnügen wie wir zusammen
nebst mehrern unsers gleichen aus guten Familien
mehrere Jahre hindurch selbst da wo wir schon im
Begriff standen die Universität zu beziehen des Sonn
tags in der Kirche vor der Gemeine uns über das
jenige was wir in der Predigt gehört hatten oder
über unsre sonstige Kenntnisse in der Religion prüfen

ließen

Als
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Als wir nach vollendeten Schulstudien auf dex
Schule des hiesigen Waisenhauses die Universität bezo

gen er schon in seinem 16ten Jahre traten wir bald
mit drey bis vier Andern von ungefähr gleichen Fähig
keiten und Kenntnissen wenigstens von gleicher Lern
begierde zusammen um uns wöchentlich ein oder
zweymal im Disputiren zu üben so daß ein jeder eine
selbst ausgearbeitete manchmal auch rine gedruckte
fremde Abhandlung vertheidigen mußte wobey ein
jeder welcher dagegen oppomrt hatte, ein andermal
die Stelle eines Präses vertrat Wir hatten davon
den großen Vortheil daß wir uns nicht nur gewöhn
ten unsere Aufsätze mit genauer Ueberlegung und vor
nemlich mit der möglichsten Bestimmtheit abzufassen
um sie schon zum voraus gegen Einwürfe zu decken
sondern auch durch den Angriff und umgekehrt hernach

durch die Vertheidigung derselben Sache lernten
eine Sache von mehrern Seiten anzusehen und ohne
Sophisterei zu finden wie fern dieselbe Sache so
oder anders betrachtet wahr oder falsch sey
Struensee hatte sich dem Studium der Theologie
gewidmet er fand aber noch mehr Geschmack an der
Mathematik und Philosophie die er mit vorzüglichem
Eifer trieb und seine Aufsätze zeichneten sich du ch
Scharfsinn Präeision Deutlichkeit und Ordnung der
Gedanken aus ohne sich in leere und unfruchtbare
Spekulationen zu verlieren In seinen letzten Univer
sitätchahren übte er sich in den höhern Classen der
Schule des Waisenhauses durch Unterricht den er
über alte lateinische Autoren vornehmlich über Mathe

matik und Physik gab Uebrigens war sein ganzes
Betragen bey aller Lebhaftigkeit und Liebe zur gesell

H schüft
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schaftlichen Freude und Unterhaltung so gesetzt und
so frei von allen jugendlichen Ausschweifungen daß
er auch hierin wie in seinen Fleiß und Geschicklichkeit
von seinen Commilironen als musterhaft erkannt wer

den mußte
Ohne Zweifel hatte er durch die ganze Art seiner

Studien und gelehrten Uebungen wie durch seinen
Fleiß der keine Art von Wissenschaften und Kenntnis
sen sich zu erwerben verschmähte die Anlage zu einer
künftigen akademischen Lehrstelle gemacht Er ließ
sich daher auch nach einer vollendeten kleinen Reise
nach Oberdeutschland im Jahre 1756 die Magisttr
tvürde ertheilen hielt zwey gelehrte Disputationen
über die Mittel die todte Kmntniß lebendig zu ma
chen und fing wirklich an akademische Vorlesungen
theils über Mathematik theils über die Hebräische
Sprache nach dem Danz mit Beyfall zu halten
Aber die Vorsehung hatte ihn zu ganz andern Beschäf

tigungen und zu einer viel erweiterten Laufbahn be
stimmt Unsere Universität schlug auf erhaltene An
frage wegen Besetzung einer ProfessorsreLe der Philo
sophie und Mathematik an der Kömglichen Ritter
äkademie zu Liegnitz ihn dazu vor und e schien
daß gerade eine solche Stelle ihm angemessen und viel
leicht zur weitern Ausbildung auf eine Universitatsstelle

dienlich seyn würde Aber eben damals war der
siebenjährige Krieg angegangen und fast alle dortige
adliche Zöglinge hatten den Kriegsdienst ergreifen
müssen, so daß er kaum ein Paar ganz junge Leute
vorfand die weder zu einem solchen Unterricht wie
er geben konnte und wollte geeignet waren noch ihm
einen seinen großen Fähigkeiten und Kenntnissen ge

mäßen
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mäßen Spielraum gaben Desto mehr widmete er
seine Muse dem Privatfleiße und in der Voraussehung
daß doch seine Zöglinge größtentheils sich würden dein
Kriegsdienste widmen sollen fing er an sich mit be
sondern Fleiß auf die Anwendung der Mathematik zu
diesem praktischen Zwecke zu legen und brachte es
ohne selbst jemals im Felde gedient zu haben durch
seinen guten Kopf seine mathematischen Kenntnisse die

Lesung guter Bächer und den lehrreichen Umgang mit
Militarpersonen so weit daß er im Stande war seine
vortrefflichen Anfangsgründe der Artillerie
im I 1760 herauszugeben die mit einem allgemei
nen Veyfall aufgenommen und dreymal aufgelegt wur

den ja selbst König Friedrich der Große faßte ein
so großes Zutrauen zu ihm daß er ihm nebst einer
ansehnlichen Vermehrung seines Gehalts öfters junge
Officiers zuschickte die er zum Felddienst unterrichten
sollte Eine Frucht dieses seines immer weiter gehen
den Fleißes waren seine Anfangsgründe der
Kriegs Baukunst die er in den Jahren 1771
und 74 in Zheilen bekanntmachte eine abermalige
Auflage erlebten und von Kenne für das beste deut
sche Werk über die Ingenieurwisfenschafr erklärt

wurden
Schon vorher hatte er seinen Gesichtskreis zu

erweitern gesucht und bey Gelegenheit mancher Bau
ten und Einrichtung von Landgütern wo er seine
Freunde und Andere mit seinen Enin ürfen undBeyträ
gen unterstützte scheint sich seine Aufmerksamkeit auf
eameralische Gegenstände vorzüglich gelenkt zu haben

Dies und das B dürfniß eines geschickten klugen und
treuen Unterstützers dav sein zum Königlich Dänischen

z ersten
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erjt n Slaarsmimster erhobener jüngerer Bruder Graf
Siruensee fühlte bewog diesen letztem ihn im Jahr
1770 als Königlich Dänischen Iustizrath und Finanz
Intendanten ach Kopenhagen zu ziehen Wenn un
ser Struensee einen so wichtigen Posten in einem
ihm wie es scheinen könnte ganz fremden Fache und
einem ihm ganz fremden das ist nach seinen ökono
mischen und mercannl schen Verhältnissen gewiß wenig
bekannten Lande annahm so werden wohl die mei
sten dies ihm als Ehrgeiz und Eitelkeit auslegen Allein
von diesen großen Männern besonders eigenen Feh
lern habe ich wenigstens weder in seinen frühern noch

später Jahren bey ihm sickere Spuren finden kvnnen
Es giebt eine sehr verkannte Tugend wahreSelbst
schätz ung die gleich weit vom Stolz und falscher
Demuth entfernt sich auf genaue Selbstkenntniß sowoh

als aus Gefühl von Gerechtigkeit gründet welche
man sich selbst schuldig ist Darf ein edeidenkender
Mann der seine Pflicht kennt mit seinen Talmten
Kenntnissen und Tugenden der Welt so nützlich als
möglich zu werden darf der eine Gelegenheit ver
schmähen die ihm ungesucht die Vorsehung zeigt
gerade diese seine Eigenschaften zun Besten Anderer
geltend zu machen zumal wenn er das Enge seines
gegenwärtigen Wirkungskreises fühlt in demselben
keine wahrscheinliche Hoffnung sieht ihn mit einem
weitern zu vertauschen der seinen Kräften und deren
nützlicher Gebrauch angemessener ist Die Folge hat
es auch gelehrt seine großen Verdienste um die ihn
anvertrauten Finanzen haben es bewiesen daß
Struensee das Maaß seiner Kräfte in diesem Fache
sehr ychtig angcschZage hatte Und mit welcher

Kennt
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Kenntniß und Klugheit wie treu und gewissenhaft er
seine ersten Schritte in seinem neuen Berufe that be
weiset nicht nur der in Dänemark auch nach seinem
Abschiede beybehaltene Gebrauch der von ihm dort ein

geführten Finanz Grundsatze sondern auch der Key
dem Fall seines Bruders gegen ihn verhängte Prozeß
wo man vergeblich alle Mittel versuchte ihn schuldig
zu finden welches doch hätte überaus leicht seyn müs

sen wenn er nur die geringste Blöße gegeben odex
nur irgend einen selbst aus bloßem Mangel von Kennt
nissen oder Uebereilung entstandenen Fehler sich hart

zu Schulden kommen lassen

Die Forlsetzung im nächsten Stück

II

Ueber die Disposition zum Altwerden

Äie tägliche Erfahrung lehrt es daß einige Men
schen alt werden andere aber nicht daß einige und
zwar nur wenige ein hohes Alter erreichen die bey
weitem größere Menge aber schon früh wieder ver
stirbt Woher kommt dies Es sey mir erlaubt
meine unmaßgeblichen Gedanken darüber zu äußern

Es ist nicht zu leugnen daß in Ansehung der
Lebensdauer gar vieles auf das Verhalten der Men
schen auf ihre Lebensart ankommt Eine rich
tige Diät thul gar viel zum Wtwcrde Zur richtigen
Diät gehört vorzuglich daß man nach Sirachs Re
gel genau prüft was seinem Leibe gesund ist und
was ihm nicht gesund ist ihm das Gesunde giebt

4 und
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und das Ungesunde nicht Allgemeine Regeln in An
sehung dessen was gesund und ungesund ist lassen
sich nicht wohl festsetzen weil eine große Verschieden
heit der Naturen unter den Menschen stakt findet und

dem einen gerade das oft zur Gesundheit gereicht
was die G stmdheit des andern untergräbt schwächt
oder wol gar zerstört dem einen das oft Arzney ist
was dem andern Gift seyn würde Dies muß eder
an seinem Wohl oder Uebelbesinden nach dem Genüsse
prüfen Sodann ist es auch wohlge han wenn man
sich in seinem Thun und Lassen so einrichtet daß die
Natur schon so zu sagen gewissermaßen vorherweis

was sie in jeder Stunde zu thun hat Ordnung
erhalt Alles wie im Großen so im Kleinen Ord
nung erhält das ganze große Weltsystem Es ist
daher sehr heilsam wenn man sich dafern es sich m
unserm Stande und Verhältnisse irgend wlil thun
lassen zu einer Einförmigkeit der Lebensart gewöhnt
dies ist sehr vielen Menschen möglich Große Verän
derungen und Abwechselungen in der Lebensart da
man oft von eine z Extrem zum andern schnell über
geht taugcn für die Gesundheit mcht ES ist dies
eb n so als wenn ein Erhitzter ins kalte Wasser geht
Selbst m der Witterung erzeugt schon der schnelle Ue
bergang von Wärme zur Kälte und von Kälte zur
Wärme Uebelbsßnde und Krankheiten und es sind
ungesunde Jahre in welchen die Witterung einen s hr
veränderlichen und sbnell wechselnden L uf hcnt
epidemische Krankheiten haben wohl mehrentheils die

sen Entftehungsgrund In dielen und derale en
Hi sichren thut ein richtige Diät gar v ei um Alt
werden Doch aber nicht Alles die Disposition um

Alt
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Altwerden muß hiebey schon in unsere Natur liegen
Und worin besteht diese

Meines Trachtens in einem richtigen Ver
hältnisse der innern organischen Theile
gegen einander Wenn bey einer eden Maschine
die Theile nicht im richtigen Vechäl nisse gegen einan

der stehen so kann sie unmöglich dauerhaft seyn
Wenn eine Uhr unter ihren stählernen Rädern auch
eins und das andere von Eisen oder gar von Bley hat
wie lange kann sie da gehen Wenn bey einem Men
schen Magen Leber Galle Milz und alle übrigen
Emgeweide zwar gut und von gehöriger Größe und
Consistenz sind seine Lungen aber schwach und der
Stärke der übrigen zum Leben nothwendsgen Theile
nicht angemessen sind oder wenn der Magen die
Milz e schwach gegen die übrigen Organe sind wie
kann er da alt werden Und giebt es nicot in der
ganzen Natur solche Wßl athungen Mißgeburten w o
bald dieses bald jenes fehlt und in seiner Bildung
gegen die übrigen Theile zurückgeblieben ist Das
ganz Vollkommene woran alles gut stark und zu
seinem Zwicke vollständig ist ist minier selten Der
Mensch aber der besonders in seiner inner Organi
sation vollständig ausgebildet so daß alle innernTheile
welche zum Leben nochwendig sind im gehörigen Ver
hältnisse gegen einander stehen hat die Anlage alt zu
werden

Tritt nun bey dieser Tendenz seiner Natur zu ei
ner langen irdischen Wallfahrt kein Zufall ein der
eins oder das andere innere zum Lebensprozeß noch
wendige Organ gewaltse m und dec M versetzt daß
es zu seinen Wirkungen untauglich wird so erreicht

5 die
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dieser Mensch aller Wahrscheinlichkeit nach ein hohes

Lebensziel
Und worin offenbart sich diese Disposition

worin wird sie erkennbar
1 In dem erreichten Alter unserer Eltern und

Vorfahren Die Schwache und Stärke der Eltern
erbt auf die Kinder fort Kinder ähneln ja ihren
Eltern in ihrem äußern Körperbau und Gesichtsbildung

warum nicht auch an den innern Theilen ihres Leibes
Kommen unsre Eltern ins Alter so haben sie die in
ihrer Natur liegende Disposition dazu wahrscheinlich
durch die Zeugung auf uns fortgepflanzt und wir
können uns in diesem Fall glücklich schätzen von ihnen

abzustammen
2 In einer starken Lebenskraft und in dem

mit ihr verbundenen guten Restaurationsvermögen
Die erstere zeigt sich unter andern in einem starken und
immer regen Triebe sich ohne Unterlaß zu beschäfti
gen und sollte man auch aus Mangel an reellen Be
schäftigungen mit gleichgültigen und nichtsbedeutenden

Dingen immer seine volle Arbeit haben Und nach der
letztern hilft sich die Natur gar bald und leicht wieder
selbst so oft ihr ein Unfall zustoßt und bessert alle Bei
schädigungm aus wenn und so lange es irgend mög

lich ist Staudtmcister

Chrom
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Chromk der Smdr Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

1

A r m e n s a ch e n
ch ersuche sammtliche Herrn Referenten sich zu

einer wichngen Ueberiegung wozu wir aufgefordert
sind nächste Mittwoch um 4 Uhr am gewöhnli
chm Ort zu versammeln und sofern einer Abhaltung
h ben sollte es einem der Herrn Armenväter ihres
Reviers zu übertragen Niemeyer

Milde Bev trage
z Bey einem vergnügten Kindtaufen am28sreq

d M durch Frau Forgertin 1 Thlr 6 Gr
2 Desgleichen am 8sten d M durch Frau

Müllerin 1 Thlr
z Aus der Schieferthorbüchse vom Monat Sep

tember und Oetober z Zhlr 6 Gr
4 Von 2 ungenannten Wohlthätern für die

Instilutskinder 4 Säcke Kartoffeln

2

U n i v e r s i t a k
Ä it dem Anfang der Winterleetionen haben zugleich

folgende neue oder weiter beförderte Lehren
ihre Geschäfte angefangen

1 Inder theol Fakultät als rok ex
trsorcZ Itieol et Herr F Schleier
Nqch Yy her Hvfprediger St 0 lpe in Hinter

PYKV
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pommcrn Er ist zu kich als akademischer Prediger
hiehex bcwfon

2 In der juristischen Fakultät Herr
Prof K 0 n 0 pa ck als i rol aräinsrius

z Inder medieini scheu Fakultät Herr
Prof Horkcl als l iok ordin Herr L F Fro
rt ep als e xtrZor6

4 In der philosophischen Fakultät
Herr P Steffens aus Coppenhageu als rok
o Zin im Fach der Naturwissenschaft Herr Prof
Voigtei als i roi oräin der Geschichte

5

Gebohrne Getrauete Gestorbene in HaLe Zt
Oct be l8c 4
g Gebohrne

Mar isnvarochie Den 16 October dem Handar
beiter 6 keibner ein S Andreas Christian
Den 2 demSchnhmachermeister Hausvsrf eine T
Marie Henkwte Eine un/i el Tochter

UliichAarvchie Den 9 Oct ein unehel S
Ien 2 dem Dcctor Jacob eineT E i abeth

Moritzparochie Den 12 Ock dem Saikwirks
meist ol 2orf ein T George Benjamin
Den 2i dein Barcheutfabrikamen Xvilke eine T
Friederike Theres

Domkircke Den 20 Octsber dem Schlossermeister
S angc eine T Johanne R stne Den 2 dem
Seidenstrumysivir erme jter ein S Friedrich
Gustav Inüus

Glaucha Den 1 Ocwb r dnn Skrumpfwürker
ges llen ra em S Jod August Salomo
Den i2 dem Bökch Nei Ziünstler eine T
Joanne Friederike Den 6 dem Schuhmacher
kieisier ochbauni ein S locigeb

d Ge



Fünf nrd vier stes Glück

d Gekrakels
Marien parochie Den 8 Ociober der Strumpf

wirkergesell RohlMl mit U Lp 2xr/i rrt n geb
Dienemann

Moritzparochi Den r7 Ott der Tischlermeister
K uvewig mit v S Lbenrochm au Kindeldrück
D n 4 der Bürger Harr mit 2vn min
Den z i der Fleischermeister Richlcr mit I M
Tw rg n

c Gestorbene
Marienparochie Denzz Ottob Strumpf

wirkergesel en Ivrämper Wiitwe all 69 Brust
krankheie Den 4 der Schneidermeister Vcn
el a tZ4J z M Auszehrung D n 25 ine

unche T all 4T Zammer De 26 der Bür
ger L eißs alt 91 I 7 M W LnMäsiung
DeS StrumpfwirkergeseSen XNalrcr S Michael
Heinrich alt 8 I Jammer Den 7 des Sol
dat Säimioc T Maris E a alt 8 M Steckst
Lach Sopb eb c crin verehe gew
Mi nn alt 60 I Entkräftung

Ulrichsparochie Den 12 Ott t es LohnkutscherS
Hedler T Louise Wühilmine Alberrine alt M
rW T Zahnfieber Den des Unteroffizier
Gerstenberg T Zoh Do orhee Luoime alt 8 W
1 T Krämpfe

Moritzparochie Den r 9 Ott des Soldat Voigt
S Johann Joseph Friedrich alt i I 9 M Aus
zehrung Den 20 deS Tischlermeister Naue S
Friedrich Ernst alt 2 W Krämpfe Den 4 d H
Handarbeiters v smreich T Mane Dorothee alt
i l M 4T Jammer Den 25 des Strumpf

irkergeseliens GeidÜi g Wittive alt 66 I 7M T
Auszehrung

Neunia rk t Den 1 October des Schmiedegesellens
Spayier Ehefrau alt 48 I 7 M Brustwassersucht

Den 25 des Strumpfwirkermeisters Vr ch iUpc
S
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S Friedrich Rudolph alt 6 W Jammer
Friederike Sophie Müllerin alt 44 I Brust
krankheit

Glaucha Den 2 October des SchuhmachermWers
K ochbaum S wdtgeb

4

Angekommene Fremde in Halle
Den 1 Ocr Legalionsrath Verrück u Pröfessot

Froriep aus Weimar Magister Balthasar aus Dres
den log im Löwen Die Studiosi Meyer Hocke
und Spangenberg aus Köttingen v Aivensleben aus
Züchtau log im Ringe

Den Oct v Trotha aus Dessau log im
Cronprinz Lieut Graf v Einsiedel log bevm Lieut
v Weng ersty Commissar Heinrich aus Weimar
log in z Königen

Den 2,z Oct Baron v Helling und Hofrach
iLngelhardr aus Nürnberg log im Cronprinz

Den 2 Oct Doctor Rnie aus Wien Kauf
wann Lonnig aus Naumburg an der Queis Oekonom
Rämpf aus Oge bei Zeitz log im goldn Hirsch vorm
Galglhor

Den 26 Ott Doctor VrockNiann aus Schweden
log bsym Chirurqus Krüger Prediger Scbüy
aus Jena d e Amiieuls polmann aus Halderstadt und
Rabe aus Zeitz Baron v Laber aus Dresden log
im Löw n

Bekanntmachungen
Die Vorwerksgebäude der Hospitalswirthschast zu

St Antonii sollen nebst dem dabey befindlichen Äieh

Znventario auf oder i Jahre von Trinit 18 i,n
an den Meist und Bestbieteiiden verpachtet werden
Wie nun der

sle November d Zi
Vor
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Vormittags um c Uhr auf dem hiesigen Rathhause zum
VietungStermin anberaumt worden als können sich
Pachtlustige sodann einfinden und ihre Gebote abgeben

Halle den 8 Ott iy04
räsioenr Ratbsmelstere nnv Rachmannö

vcc Stävr Halle

Es ist Herr Kleinau zu Bruckdorf Willens vom
isten April künftigen Jahres an sein zu Pissen ohnweit
Lützen belegenes WirchShaus nebst 4 Hufe Landes mit
völliger Bestellung im Winter und Sommerfeld Wiese
wachs Brau und Brennerey 2 Pferden einem Wa
gen einem Pstug o Stück Schaasen 12 Stück
Rindvieh Stück Zuchtschweinen auf sechs hinterein
ander folgende Zahre zu verpachten Pachtlustige können
sich im zu verpachtenden WirthShause auf

den ivsten December d I
Vormittags um 9 Uhr einfinden ihr Gebot thun und
sodann gewärtigen daß mit dem Bestbiethenden der
Packtcontracc abgeschlossen werden wird

Uxbngelis sollen die nähern Pachtbedingnngen int
vorgedachten Termine bekannt gemacht werden

Es ist das HauS am Moritzthor in Glaucha Nr
i7z6 in welchem 9 Stuben 14 Kammern ein La
den 2 Keller 5 Ställe Hofraum ganzbaren Brun
nen und einer verdeckten Gallerie aus freyer Hand zu
verkaufen Liebhaber können sich meiden beym Zeugma
chermeister Mäniicrt

ES wünscht jemand einige Stunden des Tages
junge Leuten im gründlichen und vollkommenen Rechnen
Unterricht zu geben Die dazu sich Geneigtfühlenden er
fahren das Nähere im SchuÄardfchen Hause auf der
Galgstraße 2 Treppen hoch jedesmal des Vormittags
bis lo Uhr

Diese Woche wird der z z Bogen von der Geogra
phie Naturgeschichte und Weltgeschichte S 2 Gr 6 Pf
ausgegeben in Halle auf der großen Steinstraßs beym

Kunsthändler Dreyßi z
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In dem zwischen dem untern Galg und Namii

schen Tr or ge eq nen Zwinger sollen heule dm z Nov
des Nachmittags um 2 Uyr mehrere Haufen Reisholz
öffentlich verkauft werden Der Eingang zu dem Zwin
ger ist bey n HulMi chermeisler Weber am Rannischen
Thore

Z n Berlaq oer Buchhandlung des Waisenhauses ist
so eben erschienen

I Sp ldings A ebenKbesckreibung von
ihzn scibit al fg seyr uns heraunKzeden mit ei
nem Ansage von dessen Sahne G L uv
Spalving

und gebunden für 0 Er zu haben

Eadssunterschriebener macbr hierdurch bekannt daß
künhias Mittwoch in dem Kittelmannschei Garten Con
eert gegeben und sofort alle Mittwoch l amft conrinuirt
werden wird Es ladet ein geehrtes Publikum hiedurch
aanz ergebenst in und bittet urq geneigten Zuspruch

Vorhe
Ich bin gesonnen meine vier Windhunde zu ver

kaufen und erbStig jedem Kaufliebhaber eine Probe
damit machen zu lassen

Mansleden Pradtmustkus
wohnhaft auf dem Sandberg in Halle

Sollte Jeiuand von ein bis vierzig Fuder Schutt
bis ans Aber Giauchaische Thor fahren wollen erhält
für das Fuder i Gr Trinkgeld von D iu hm

Braunschweiger Mumme be
IZ G Rraft auf dem Strohhof

Ei Frauenzimmer aus dem gebilderei an uud
von gefttzlen Jahren die über ihren moraulchen Cha
rakter so wie über ihre Feniqkeiten in weiblÄ en Arbei
ten gnte Zeugnisse aufzuweisen hat wünscht a d Kl
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